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Auf der letzten Seite: Umfrage zum Thema 

Wie wünschst Du Dir die Kirche der Zukunft?
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!	  
„In diesem Jahr hat die Passionszeit bereits eine Woche früher begonnen: 
am Donnerstag, den 24. Februar“, so hat sich die Ratsvorsitzende der 
Evangelischen Kirche in Deutschland, Annette Kurschus, in ihrer Mor-
genandacht am Mittwoch, den 2. März, dem Aschermittwoch im Deutsch-
landfunk geäußert, „denn die Christenheit hat die Passionszeit in den 
Kalender geschrieben, damit wir das Leid an uns heranlassen. Das Leiden 
Gottes an seiner Welt. Das Leiden von Menschen, denen Gewalt und Un-
recht geschieht.“
Wir Christen erinnern uns in den rund sieben Wochen vor Ostern an die 
Leidensgeschichte Jesu: die Verurteilung, den Verrat und die Kreuzigung. 
Sie ist auch gleichzeitig Fastenzeit. 
Die diesjährige Fastenaktion der evangelischen Kirche mit dem Motto „7 
Wochen ohne“ wurde von Beginn an auch begleitet durch intensive Gebete 
für den Frieden in der Welt und besonders für den Frieden in der Ukraine.
Auch am Weltgebetstag, der von Frauen aus England, Wales und Nordir-
land unter dem Titel: „Zukunftsplan Hoffnung“ vorbereitet wurde, wurde die 
Situation in der Ukraine in die Gebete aufgenommen.
Schließen sich Wissenschaft und Glaube aus? Zu diesem spannenden 
Thema wird ein echter Harthäuser im Rahmen des nächsten Männerves-
pers am 7. April referieren. Lesen Sie dazu die Hintergründe und auch die 
Reaktionen auf sein Buch.
Nach den beiden zurückliegenden Jahren mit Corona, stellt sich die Frage 
wie unser Gemeindeleben zukünftig gelingen kann. Der Kirchengemeinde-
rat setzt sich mit diesem Thema intensiv auseinander. Ann-Catrin Wagner 
hat einen Fragebogen zum Gottesdienst entwickelt. Bitte nehmen Sie sich 
Zeit und beteiligen Sie sich zahlreich an der Umfrage.
Auch in diesem Jahr findet wieder ein Osterweg statt. Unter dem Motto „der 
Liebe Gottes begegnen“ erwarten Sie kindgerechte Stationen rings um die 
katholische Kirche in der Jahnstraße. Es wird ein ökumenischer Osterweg 
sein und auch der Gottesdienst am Ostersonntag, der wieder im Freien auf 
dem Harthäuser Friedhof stattfinden wird, wird ökumenisch begangen. 
Wir wünschen Ihnen gesegnete Ostern und grüßen Sie mit dem 
Monatsspruch April 2022 aus Johannes 20, 18: 
Maria von Magdala kam zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich 
habe den Herrn gesehen. Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte.

Uli Alber und Ihr Gemeindebrief-Team

Vorwort
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Passion/Ostern

Ein Löffel für Oma  von Susanne Hornfischer

Sie haben schon seit einiger Zeit damit gerechnet. Und nun, in der Woche 
nach Ostern, ist es soweit.
Aus allen Himmelsrichtungen kommen die Mitglieder der Familie herbei, 
um die Mutter, Schwiegermutter und Großmutter zu begraben. Bei einem 
frühen Mittagessen im Elternhaus von Michael sitzen sie zusammen. Die 
Kinder lassen sich von den Eltern die letzten Stunden und Minuten im 
Leben Ihrer Oma schildern. In tiefer Trauer ist eigentlich niemand. Oma ist 
sehr alt geworden, sehr krank gewesen und alle wissen, wo sie jetzt ist: bei 
Jesus.

„Wie schön, dass sie bis zuletzt zu Hause sein konnte! Und dass ich sie 
zu Ostern nochmal gesehen habe“, sagt der 23-jährige Michael, der in der 
Schweiz wohnt und zum zweiten Mal innerhalb kurzer Zeit angereist ist. 
„Nach dem Essen möchte ich mal in der Zeitung lesen, wie ihr Omas To-
desanzeige formuliert habt!“, verkündigt er. „Ich habe nämlich in der Bahn-
hofsbuchhandlung das Buch Aus die Maus gekauft. Darin stehen lauter 
merkwürdige Todesanzeigen, die zwei Leute gesammelt haben. Manches 
ist echt zum Lachen, wenn es nicht so traurig wäre.“ 
„Nenn mal ein Beispiel. Was schreiben die denn?“, bittet ihn seine Schwe-
ster Ruth. „Zum Beispiel: Heute ist mein lieber Vater in die ewigen Jagd-
gründe gegangen. Der war vielleicht Karl-May-Fan“, kommentiert Michael 
das vorgelesene Zitat selbst. „Oder: Nach einem langen Leben hat sie den 
Löffel abgegeben.“ – „Den Löffel abgeben“? fragt Ruth. Ihr Vater erklärt: „im 
Mittelalter und auch später besaßen arme Leute von Kind auf einen eige-
nen geschnitzten Löffel. Wenn einer starb, gab er sprichwörtlich den Löffel 
ab.“ Ah, jetzt verstehen alle, was der Satz bedeutet.

Michael nimmt seinen Löffel in die Hand und betrachtet ihn nachdenklich. 
Dann hebt er den Saum der Tischdecke vor sich hoch, zieht die Schublade 
unter dem Esstisch auf und durchstöbert ihren Inhalt. Schon bei Oma hieß 
sie ‚Wenn dann da Schublade‘, weil darin immer großes Durcheinander 
herrschte. Hier findet man noch immer Klebeband, eine Rolle Draht und 
Gummiringe, Büroklammern, Heftpflaster, Streichhölzer und allerlei kleine 
Gegenstände, die man vielleicht noch mal gebrauchen kann. Wer in der 
Familie irgendetwas sucht, schaut zuerst in der ‚Wenn dann da Schublade‘ 
nach.
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Auch Michael ist jetzt auf der Suche nach etwas ganz Bestimmtem. Die 
Familie sieht ihm verwundert zu. Schließlich fragt seine Mutter: „Was suchst 
du denn“? – „Haben wir denn diesen alten Löffel nicht mehr? Weißt du, den 
großen silbernen. Der ist doch immer hier drin gewesen“, erklärt Michael.- 
„Wozu brauchst du den ausgerechnet jetzt? Wir müssen gleich los.“ Noch 
während sie spricht, wirft sie einen Blick in die Schublade, greift hinein und 
hält den Löffel in der Hand. „Hier ist er doch!“ – „Danke“, sagt Michael und 
fügt an: „Wenn du jetzt noch ein Silberputztuch hättest…“ – „Das ist auch 
hier drin. Bitteschön! Da musst du aber ordentlich wienern, Junge! Der Löf-
fel ist ganz schön angelaufen. Was willst du eigentlich damit?“, fragt seine 
Mutter. „Das ist mein Geheimnis. Lasst euch überraschen“, sagt Michael in 
die Runde.
Seine Mutter runzelt die 
Stirn. Die Familie ist ei-
niges von ihm gewöhnt. 
Er hat oft lustige Einfäl-
le und ungewöhnliche 
Ideen, aber was kann 
er heute, am Tag der 
Beerdigung seiner Oma, 
vorhaben?
Michael putzt den 
matten Löffel mit der 
besonderen großen und 
tiefen Laffe, die vom 
langen Gebrauch vorn 
ganz dünn geworden, bis er glänzt und blinkt. Zufrieden steckt er ihn in die 
Jackentasche. Kurze Zeit später macht sich die Familie auf den Weg zur 
Friedhofskapelle. 
Großmutter wurde von allen sehr geliebt. Eine schlichte Frau, die kein 
leichtes Leben hatte. Sie hatte viel arbeiten müssen, und die Ehe mit ihrem 
Mann war eher erträglich als glücklich zu nennen.
In ihrer Familie mit den zwei Kindern war vorwiegend sie die Gebende, 
Schlichtende und Ausgleichende. Als sie mit 60 Jahren Witwe geworden 
war, fing sie bewusst im Glauben an Jesus Christus zu leben. Die Malers 
Mina, wie sie im Dorf genannt wurde, machte Krankenbesuche, lud Ein-
same und Benachteiligte zu sich ein und war eine richtige „Glaubensmut-
ter“. Deshalb klangen nicht nur Kindern und Enkelkinder ihre Aussprüche 
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und liebevollen Ermahnungen in den Ohren, ihre liebsten waren: Dankbar 
und zufrieden sein, das ist das Wichtigste. Wer nicht dankbar ist, der tut mir 
leid. Und: Freut euch im Herrn allewege! Ein Zitat aus der Bibel.
Als sie viele Jahre später hinfällig und dement wurde, behielt sie dies bei: 
Sie war dankbar für jeden Handgriff, den ihr jemand tat. Geduldig ertrug 
sie ihr Los und machte Michaels Eltern die Pflege dadurch leicht. Vor drei 
Tagen berief Gott sie nun ab. Sie schlief in großem Frieden ein. Michaels 
Eltern sangen grade das Lied: „Stern auf den ich schaue“, als Oma mit den 
Worten: „wenn die Glocken schallen und daheim ich bin“ aufgehört hat zu 
atmen. Es war gerade 6 Uhr morgens und die Kirchenglocken läuteten.
Viele Menschen aus dem Dorf kommen zur Beerdigung, um Malers Mina 
das letzte Geleit zu geben. Der Pfarrer spricht über das Vertrauen, das sie 
zu Jesus gehabt hat, über ihre feste Hoffnung auf die Ewigkeit. Begleitet 
vom Posaunenchor geht es dann hinaus auf den Friedhof. 

Es dauert geraume Zeit, bis die Trauergemeinde um das Grab versammelt 
ist. Der Pfarrer spricht die üblichen Worte der Hoffnung und des Segens.
Dann treten die Familienmitglieder ans Grab und werfen Blumen auf den 
Sarg. Nach seinen Eltern tritt Michael vor und blickt in das Loch, in das der 
Sarg der Oma hinuntergelassen worden ist.
„Oma“, sagt er laut, „du bist durch dein Leben und deinen Glauben ein 
Vorbild für mich gewesen. Du hast uns von Jesus erzählt, dass er für uns 
gelebt hat, dass er für unsere Sünden gestorben ist, dass er begraben 
wurde und am dritten Tage auferstanden ist. Und dass wir auch auferstehen 
werden, wenn wir an ihn glauben. Wir feiern Ostern, weil Jesus uns einen 
Platz im Himmel verschafft hat. Er lebt und du bist jetzt bei ihm, Oma. Das 
hast du geglaubt und das glauben wir auch.
Und noch was: Du hast immer gern gegessen. Es war eine Freude, dir 
zuzusehen, wie dir das Essen geschmeckt hat. Du hast auch gerne für uns 
gekocht. Und wenn wir nach dem Essen die Teller und das Besteck zusam-
mengestellt haben, hast du immer gerufen: ‚Behaltet eure kleinen Löffel, 
das Beste kommt noch, es gibt Nachtisch!‘
Oma, hier hast du deinen Löffel, einen großen aus deiner ‚Wenn dann da 
Schublade‘, denn das Beste kommt noch!“
Michael wirft den Silberlöffel in die Grube. Mit einem harten „Plong!“ landet 
er auf dem Holzsarg. Die Trauergemeinde hat der Rede bewegt zugehört. 
Die meisten schmunzeln. So etwas haben sie noch nicht erlebt. Aber es 
passt zur Malers Mina mit ihrem schwierigen Leben: 

DAS BESTE KOMMT NOCH!
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Ökumenischer Osterweg 2022: 
der Liebe Gottes begegnen

Nachdem der Osterweg im letzten Jahr sehr gut besucht war, stand für uns 
fest, dass wir auch in 2022 wieder kreativ werden wollen. Geplant sind nun 
wieder Stationen zur Ostergeschichte. Es soll ein Osterweg werden, auf 
dem der Liebe Gottes begegnet werden kann. Der Osterweg soll kind-
gerecht gestaltet werden. Wir haben uns gefragt: wo kommen Kinder auf 
ihrem Weg in die Schule oder in den Kindergarten vorbei? Die Antwort war 
klar: an der katholischen Kirche, in der Jahnstraße, und deshalb haben wir 
auch die katholische Kirche als Ort für die Stationen vom Osterweg ge-
wählt. Rings um die katholische Kirche, im Garten, auf dem Kirchhof und 
an den Fenstern rund ums Gemeindezentrum, finden sich die Stationen 
des Osterwegs. Ein ökumenischer Osterweg soll es werden, sowie auch 
der Ostergottesdienst als Abschluss des Osterwegs ökumenisch gefeiert 
werden wird.

Wir freuen uns, dass in diesem Jahr 
katholische Familien mitgestalten. 
So sind wir uns schon in der Vor-
bereitung vom Osterweg näherge-
kommen und genau das bringt ja 
auch das Osterfest zum Ausdruck: 
wir entdecken neues Leben und 
neue Möglichkeiten. Unser Wunsch 
für den Osterweg, insbesondere für 
die Kinder, die täglich an der ka-
tholischen Kirche vorbei kommen: 
die Ostergeschichte soll lebendig 
werden, damit Gottes Liebe für sie 
sichtbar wird.

In diesem Jahr soll der Osterweg rund um die katholische Kirche stattfin-
den. Auf dem Bild sehen wir eine Station vom Osterweg aus dem letzten 
Jahr im Foyer der evangelischen Kirche.

Holger Hörnle



7

Aus der Gemeinde

Wir laden alle Kinder zwischen 5 und 12 Jahren herzlich ein, gemeinsam 
mit uns Gottesdienst zu feiern von Gott zu hören und zu erzählen. Wir ent-
decken spannende Geschichten aus der Bibel, singen, beten und wollen 
gemeinsam kreativ sein.

Wer sind wir? 
Hinter Kiki steckt ein Team von 
sechs Gemeindemitglieder, die 
die Gottesdienste vorbereiten und 
sich schon riesig auf Dich freuen. 

Was liegt uns am Herzen?
Wir möchten dazu beitragen, dass schon die Jüngsten eine Heimat im 
Glauben finden.

Worüber freuen wir uns?
Natürlich über viele kleine Besucher!!
Vielleicht mag ja der ein oder andere 
Jugendliche oder Erwachsene Teil 
unseres Teams werden, dann meldet 
euch bei Sina Arnold unter 07158 / 
1758892.

Wann ist KIKI? 
Die Kinderkirche findet jeden zweiten Sonntag 
im Monat statt. Wir erwarten dich um 9.45 Uhr 
im Gemeindehaus und um 10.15 Uhr kannst du 
dort auch wieder abgeholt werden.

Also, sei dabei und komm zu KiKi! Wir freuen 
uns auf dich! 

Sina Arnold

Du bist eingeladen! KiKi Kirche für Kinder
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Für den Konfirmandenunterricht nutzen wir eine „KonfiAPP“ und die zeigt 
an: noch 52 Tage bis zur Konfirmation am 22. Mai. Bis es soweit ist, gibt 
es noch zu tun: Weiterhin werden hoffentlich fleißig „Gottesdienstkarten“ 
gesammelt,  am 12. und 13. März haben wir das gemeinsame Wochenende 
im Freizeitheim „Vor dem Eichholz“ bei Owen nachgeholt. Auch dort haben 
wir einen gemeinsamen Gottesdienst gefeiert. 
Am 14.3. war der Elternabend zur Vorbereitung der Konfirmationsgottes-
dienste. Wie schon im vergangenen Jahr werden wir einen Gottesdienst um 
9.30 Uhr feien, mit: Luis Beuter, Leni Fauth, Raphael Hörnle, Luisa Knecht, 
Yasmina Lenhardt, Lara Luz, Niklas Tirolf und einen Gottesdienst um 11.00 
Uhr mit: Jana Gehring, Lena Götz, Jule Hammann, Luna Lauxmann, Jona-
than Soudan, Leni Stäbler, Emma Stohrer. 
Beim Konfirmandenforum werden die Konfirmanden einen Gottesdienst mit-
gestalten und auch die „Denksprüche“ haben uns als Gruppe beschäftigt. 

Meine Beobachtung: die Konfirmandinnen und Konfirmanden wählen das 
Bibelwort, das sie auf dem weiteren Lebensweg begleiten soll, mit großer 
Sorgfalt aus. Gut so! Gelungen ist dieses Jahr auch wieder die Verbindung 
von Jugendkreis und Konfirmandenarbeit. Vielen Dank dem Engagement 
vom Konfiteam!
 

Die Konfirmanden beim ge-
meinsamen Wochenende am 
13.3.2022

Konfirmation am 22. Mai 2022 
die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren
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Unser Referent beim nächsten Männervesper ist ein echter Harthäuser. 
Willi Wurster wird am Donnerstag, den 07.04.2022 in der Evangelischen 
Kirche hier in Harthausen, um 19.00 Uhr einen Vortrag halten zum Thema: 
„Wissenschaft und Glaube, schließt sich das gegenseitig aus?“
Dieses Thema behandelt er u.a. in seinem 2019 veröffentlichten Buch 
„Andere Antworten auf Stephen Hawkings große Fragen“, das wir in dieser 
Ausgabe als Lesetipp vorstellen.
Zu seinem Werdegang:
Willi Wurster wurde 1940 in Harthausen geboren und Harthausen blieb 
sein ständiger Wohnort. Er ist verheiratet und hat einen Sohn. 
Sein gesamtes Berufsleben verbrachte er bei der AOK Stuttgart und Esslin-
gen. Er war langjähriger Leiter der Verwaltungsstellen in Bernhausen und 
Echterdingen.  
Ehrenamtlich engagierte er sich 30 Jahre kommunalpolitisch und war 
sowohl als Gemeinderat, als auch Kreisrat mit dem Schwerpunkt: Soziales 
tätig. Ausgezeichnet wurde er mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande. 
Wandern und Schachspiel sind seine Hobbys. Außerdem Lesen mit dem 
Schwerpunkt Philosophie.

In Vorbereitung auf das Männervesper haben wir ihm Fragen gestellt: 
Herr Wurster, was hat Sie persönlich bewegt sich mit Stephen 
Hawking und seinen Aussagen/Thesen auseinanderzusetzen ? 
Im Rahmen meiner Recherche für ein neues Buch, das sich auch mit 
unseren existenziellen Daseinsfragen beschäftigen sollte, wurde ich auf 
das Buch von Stephen Hawking „Kurze Antworten  auf große Fragen“ 
aufmerksam. Ich habe mich dann mit seinem Inhalt intensiv auseinan-
dergesetzt. Gleich im ersten Kapitel des Buches outet er sich als Atheist, 
indem er feststellt:  “Niemand hat das Universum erschaffen und niemand 
lenkt unsere Geschicke. Das führt zu der weitreichenden Erkenntnis: Es 
gibt wahrscheinlich keinen Himmel und kein Leben nach dem Tod. Es gibt 
keinen verlässlichen Beleg dafür und die Annahme widerspricht allen wis-
senschaftlichen Erkenntnissen.“ Dies hat sofort meinen Widerspruchsgeist 
geweckt. Denn ich war auf Grund meiner selbst gewonnenen Erkenntnisse 
genau der gegensätzlichen Meinung. Für mich ist eine Welt ohne einen 
Schöpfer und seine wunderbare Schöpfung einfach nicht vorstellbar. Auch 
die Vorstellung von einem ewigen Sein, über unser derzeitiges Leben hi-
naus, ist in mir tief verankert.  

Männervesper
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Was waren Ihre Gründe darüber ein eigenes Buch zu verfassen ?
Deshalb habe ich ihm mit meinem Buch „Andere Antworten auf Stephen 
Hawkings große Fragen“ widersprochen. Ich wollte ganz einfach auch Hoff-
nungslosigkeit durch Hoffnung ersetzen und auch nachweisen, dass auch 
mit die größten Denker der Wissenschaft von einem geistigen Universum 
überzeugt sind und alles eine Einheit auf geistiger Grundlage bildet. Die 
Materie ist immer nachrangig. Es gibt eine Vielzahl geistiger Naturgesetze. 
Aber es gibt kein einziges Naturgesetz, das der Zufall in die Materie ge-
bracht hat. Ich bin deshalb der vollkommenen sicheren Überzeugung, dass 
es einen Schöpfer, den wir auch Gott nennen, von Ewigkeit zu Ewigkeit gibt 
und dessen lenkende Hand auch ersichtlich ist. 

Wie waren die Reaktionen auf Ihre Bücher ?
Ganz überwiegend habe ich viel Zustimmung erfahren. Insbesondere die 
Feststellung über die Begrenztheit der Materie, die durch die Quantenphy-
sik ja auch bewiesen ist, fand viel Zuspruch. Auch die Erkenntnis, dass die 
Grundstruktur unseres Universums geistiger Art ist, wird wenig bezweifelt. 
Einige Kritiker zweifeln allerdings auch an meiner Objektivität. Dem Grun-
de nach sei ich zu sehr von der christlichen Religion geprägt. Die Tendenz 
„hin zu Gott“ sei unverkennbar. Wobei ich einräumen muss, dass diese 
Kritik nicht ganz unberechtigt ist, denn Ziel und Zweck meines Buches war 
es auch Gott in das Zentrum der gesamten Schöpfung zu stellen und das 
Wirken des göttlichen Geistes mehr sichtbar zu machen.
 
Haben Sie in den letzten zwei Jahren während der Pandemie neue 
Erkenntnisse gewinnen können  ?
Die Pandemie hat uns Menschen auch gezeigt, dass wir die Denkweise des 
Getrenntseins aufgeben sollten. Wir müssen erkennen, dass alles einen 
Zusammenhang hat. In der gesamten Schöpfung herrscht eine große Ver-
bundenheit, eine Einheit. Was einem Teil schadet, schadet dem Ganzen. 
Dieses Denken sollte nicht nur die gesamte Menschheit mit einbeziehen, 
sondern die gesamte Natur, einschließlich der Tier- und Pflanzenwelt. Der 
Mensch ist ein Geistwesen und als solches hat er eine universale Verpflich-
tung zum Positiven zu Wirken.

Verraten Sie uns, ob Sie an einem neuen Buchprojekt arbeiten?
Noch nicht intensiv. Aber ich bin tatsächlich in der Überlegung, die durch 
die Pandemie gewonnenen Erkenntnisse, insbesondere was den Zusam-
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menhang insgesamt betrifft, in der Form eines Buches zum Ausdruck zu 
bringen. Auch angesichts der wieder aufgeflammten kriegerischen Aus-
einandersetzungen scheint es eine Notwendigkeit zu sein, die Menschen 
auf ihre Verbundenheit immer wieder darauf hinzuweisen: „Ihr seid nur ein 
ganz kleiner Teil des Ganzen, nämlich einer wunderbaren Schöpfung“. Dies 
sollten wir demütig erkennen und uns entsprechend verhalten. 
Herr Wurster, vielen Dank für die Ausführungen. Wir freuen uns auf ihren 
Vortrag.

Fragen stellte Uli Alber

Zwei herausfordernde Jahre liegen nun hinter 
den ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen der Ge-
meinschaft und der Kirchengemeinde.
Mal ging gar nichts mehr – Lockdown. Dann 
wurden Online-Angebote für Gruppen und Kreise 
angeboten und auch Sitzungen via Teams oder Zoom organisiert. Später 
waren Öffnungen möglich, die wieder von strikteren Vorgaben kassiert 
wurden. Ein Auf-und-Ab, ein Hin-und-Her. Eine Welle nach der anderen. 
Echt herausfordernd. In der Schule Homeschooling, am Arbeitsplatz Home-
office und am Sonntag ein Stream ins Wohnzimmer von Gottesdienst und 
Gemeinschaftsstunde. Manches wird vom Digitalisierungsschub bleiben, 
anderes wird gerne wieder ad acta gelegt.
 
Nun hoffen wir, dass auch die letzten Gruppen wieder zusammenkommen 
können – so zum Beispiel die Chöre, auch wenn sicher weiterhin Corona-
regeln einzuhalten sind.
Ein „Freedom Day“ soll das Treffen  aller Mitarbeiter*innen aus Kirche und 
Gemeinschaft nicht sein, als ob es Corona nicht mehr gäbe, aber ein fröh-
liches Treffen und Austauschen und Motivieren, wieder miteinander unter-
wegs zu sein und alte Freiheiten wieder zu erlangen. Begegnung ist das, 
was wir jetzt brauchen, um wieder „zusammen-zu-wachsen“.
 
Dazu werden alle Mitarbeitenden eingeladen. Die Einladung erfolgt direkt 
von der Kirchengemeinde oder über die Hauptverantwortlichen der Grup-
pen und Kreise. 

Im Namen des Kirchengemeinderats – Holger Hörnle

Mitarbeiterfest
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Aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten

Wir möchten Sie, liebe Kurierleser gerne in unser aktuelles Gruppengesche-
hen im Kindergarten mit hineinnehmen. 
Nachdem unsere Kinder ja sich so sehr den Winter gewünscht haben, und 
dieser zumindest mit Schnee so gar nicht richtig kommen wollte, überlegten 
wir uns, dass wir von verschiedenen Tieren mehr wissen wollen. Zum einen, 
ist es spannend zu erfahren, wo die Tiere wohnen, was sie fressen, wie sie 
ihre Jungen bekommen, aber auch, was die Tiere im Winter machen. So fing 
es in der Schmetterlingsgruppe mit dem Fuchs an, und schließlich wurden 
die Kinder richtige Fuchsexperten. Dazu gehört auch, dass wir Fuchsmasken 
bastelten, die Kinder spielten im Rollenspiel „Fuchs“ usw. 
Dann kamen wir darauf, dass wir einmal alle die Tiere näher kennenlernen 
möchten, welche die Hausgangssymbole der Kinder sind. So gibt es aktuell 
in der Schmetterlingsgruppe immer ein Tier des Tages, und im Laufe der 
nächsten Zeit haben wir dann über alle Tiere etwas erfahren.
Die Kinder der Käfergruppe haben sich für 3 Tiergruppen entschieden, aus 
diesen wurden richtige Projektgruppen: Nämlich die Füchse, die Eulen und 
die Eichhörnchen. So gibt es auch in der Käfergruppe richtige Tierexperten: 
Die Kinder wissen, wie die Spuren der Tiere aussehen, malen dazu Bilder, 
schauen Bilderbücher an uvm. 

Außerdem gibt es bei den Clubtagen auch viel Spannendes für die Kinder: 
•	 Im Mäuschenclub gibt es viele spannende Spiele, aber es geht auch 

immer wieder um die Jahreszeiten. Die Bären machen jede Woche eine 
Reise ins Zahlenland und lernen so auf spielerische Art und Weise schon 
die Zahlen von 1 – 5 kennen. Im Zahlenhaus besitzt jede Zahl einen 
festen Ort, und auf dem Zahlenweg nähert man sich den Zahlen Schritt 
für Schritt. Durch Geschichten im Zahlenland wird das Märchenhafte 
betont und die Phantasie der Kinder angeregt.

•	 Die Tigerenten sind schon fest mit dem Fußgängerführerschein beschäf-
tigt, und bald ist es soweit: Sie werden bald stolze „Fußgängerführer-
schein Besitzer“ sein, und die eine oder andere Tigerente wird bald den 
Kindergartenweg alleine bewältigen.

Dieses Jahr nehmen wir die Kinder anhand von 4 Einheiten mit in die Passi-
onsgeschichte und in die Ostergeschichte mit hinein. Mit einfachen Bodenbil-
dern wird die Geschichte lebendig. Und schauen wir einmal, vielleicht kommt 
auch noch der Osterhase vorbei gehoppelt?

Gisela Schmid

Die Frühlings- und Osterzeit im Kindergarten
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Aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten Aus der Jugendarbeit

Die Passionszeit ist nun weit vorangeschritten und wir hoffen, dass Ihnen 
diese befreiende Hoffnung des Kreuzes Jesu im persönlichen Glauben zur 
tragenden Säule geworden ist, die den Alltag bestimmt und Sie aufleben 
lässt. Trotz dieser für uns so verrückten Zeit haben wir in dieser Hoffnung 
die Möglichkeit, in das Lob Moses mit einzustimmen, in dem er singt:
Groß und wunderbar sind deine Werke, Herr, allmächtiger Gott! Gerecht 
und wahrhaftig sind deine Wege, du König der Völker. (Offenbarung 15,3)
Vor ein paar Jahren hatten wir als Südwestdeutscher EC Verband das 
Jahresthema „Du bist mein Zuhause!“ Damit war nicht nur gemeint, die Ge-
meinde als Ort zu erleben, der zum Zuhause für Jugendliche werden soll, 
sondern sie auf Gott als ihr Zuhause hinzuweisen, bei dem sie sich sicher 
und geborgen fühlen können. Als Jugendarbeit, aber auch als gesamte Ge-
meinde, wird in diesem Wunsch ein Ziel formuliert, das unsere Ausrichtung 
bestimmen soll. 
Nach diesem Wunsch wollen wir auch in diesem Jahr unsere Projekte 
weiter durchführen. 100 Jahre ist der EC nun in Harthausen tätig. Allein in 
den letzten 5 Jahren wurde es uns ermöglicht als Jugendarbeit knapp 1000 
Jugendlichen aus unterschiedlichen Altersgruppen die frohe Botschaft von 
Kreuz und der Auferstehung zu verkündigen. Wie viel mehr Menschen durf-
ten in den vergangenen 100 Jahren Jugendarbeit von der Nachricht Jesu 
hören. Das wollen wir in diesem Jahr ganz besonders feiern. Am Wochen-
ende vom 01.-03. Juli steht hierfür die 100-Jahr-feier des EC Harthausen 
an. Herzlich laden wir Sie zu diesem gemeinsamen Festwochenende ein! 
Zudem stehen in diesem Jahr noch andere Projekte an, für die Sie uns 
gerne im Gebet unterstützen dürfen. Im Januar startete wieder ein neues 
Traineeprogramm um junge Mitarbeiter auszubilden, damit auch in Zukunft 
die Jugendarbeit gesichert werden kann. Sieben junge Besucher unserer 
Angebote haben sich wieder dafür entschieden. Zusätzlich zum Trainee-
programm sind in 2022 Angebote und Veranstaltungen wie Jugendgot-
tesdienste, das Minizeltlager, die Jungscharzeltlager, das Teencamp, das 
Waldheim und eine Gemeindefreizeit für Jung und Alt geplant und sollen in 
diesem Jahr wieder stattfinden. Zu guter Letzt stehen ebenfalls bereits Pla-
nungen und Vorbereitungen für die alle drei Jahre wiederkehrende Evan-
gelisationswoche „Ich-Glaubs“ an, mit welcher in Harthausen und über die 
Grenzen hinaus viele Jugendliche zur Gemeinde Jesu eingeladen werden. 
Vieles steht in diesem Jahr neben den wöchentlichen Gruppen und Kreisen 
an. Danke für alle Unterstützung, sowohl für ihre Spenden, als auch die 
Unterstützung durch Ihre Gebete. Seien sie gesegnet!

Samuel Blutbacher

Trainee-Programm
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Aus der Landeskirchlichen Gemeinschaft

2022
Vom 6. bis 9. Februar fanden in diesem Jahr wieder unsere Impulstage statt. 
Fast schon traditionell besuchte uns Edgar Luz, der Rektor der ITA Bad Lie-
benzell. 
Mit seiner lebendigen, lockeren Art hat er uns mit 
hineingenommen in das Thema Dankbarkeit – 
Grundlage für tiefe Lebensfreude. 

An den ersten beiden Abenden erfuhren wir, wa-
rum Unzufriedenheit unser Leben vergiften kann 
und wie Dank im Gegensatz dazu unseren Alltag 
enorm bereichert. Nicht umsonst fordert uns die 
Bibel in 1. Thess. 5,18 (Übersetzung Gute Nach-
richt) auf: „Dankt Gott in jeder Lebenslage. 
Das will Gott von euch als Menschen, die mit 
Jesus Christus verbunden sind.“

Die Abende waren wieder eine große Bereicherung für unsere Gemeinde 
und für jeden ganz persönlich und wir freuen uns schon auf die nächsten 
Impulstage.

Micha Fluhrer

Aus der Ökumene

„Zukunftsplan Hoffnung“ war das Thema des diesjährigen Weltgebetstags.
Der WGT ist die weltweit größte und älteste ökumenische Frauenbewegung. 
In diesem Jahr haben Frauen aus England, Wales und Nordirland diesen 
Tag vorbereitet, um auf Probleme wie Gewalt, Missbrauch, Ausgrenzung und 
Armut in ihren Ländern aufmerksam zu machen und um Menschen Hoffnung 
zu geben, die mit Verunsicherung und Angst in die Zukunft blicken.

Weltgebetstag am 4.März 2022 in der ev. Kirche
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Aus der Landeskirchlichen Gemeinschaft Aus der Ökumene

Der  zugrunde liegende Bibeltext steht in Jer.29, 1-14.
Es ist ein Brief Jeremias an die 597 v.Chr. von Jerusalem ins Exil nach Baby-
lonien verschleppten Menschen, die sich nach ihrer Rückkehr in das von Gott 
versprochene Land sehnen. Jeremia legt ihnen Gottes Plan dar: sie werden 
lange in dem fremden Land bleiben, sollen sich aber dort ein neues Leben 
aufbauen. Und Gott wird sich um sie kümmern und sie wieder in ihre Heimat 
zurückführen. „Ich werde euer Schicksal zum Guten wenden“, sagt Gott.
Die Künstlerin, Angie Fox, hat diesen „Zukunftsplan Hoffnung“ in einem Bild 
so dargestellt:

Ihre Schlüsselwörter sind: 
Freiheit: eine offene Tür 
zu einem Weg über eine 
endlos offene Aussicht.
Gerechtigkeit: zerbro-
chene Ketten
Gottes Frieden und 
Vergebung: die Frie-
denstaube und eine Frie-
denslilie, die das Pflaster 
durchbrechen

Über allem erstreckt sich ein Regenbogen, das Symbol des Bundes zwi-
schen Gott und allen Menschen auf der Erde.

Die Durchführung des ökumenischen Gottesdienstes folgte einer festge-
legten Liturgie. Im Mittelpunkt standen neben Jeremia die Schicksale von drei 
Frauen, die trotz der Probleme in ihren Familien  wie Armut, häusliche Gewalt 
und Einsamkeit auf Grund von Gehörlosigkeit Teil von Gottes Zukunftsplan 
wurden. Sie durften erfahren, wie Gott seine Pläne für ihr Leben verwirklichte 
und zum Guten wendete. Ein kleiner Wermutstropfen begleitete den Gottes-
dienst. Die Lieder, die speziell für diesen Tag geschrieben wurden, konnten 
wir zur CD-Begleitung nur summen. Auch der rege, ökumenische Austauschs 
nach dem GD mit landesspezifischen Leckereien musste leider ausfallen. 
Aber es gab wenigstens eine kleine, landestypische Wegzehrung.
Wir sind dankbar, dass wir den WGT dieses Jahr wieder feiern konnten und 
sind gespannt auf 2023. Dann steht Taiwan im Mittelpunkt.

Heide-Rose Bückle
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Aus dem Kirchenbezirk

Herzliche Gratulation an Pfarrer Streich vom Kirchenbezirk Bernhausen! 
Zugleich wird es ein spürbarer Verlust sein, wenn Pfarrer Streich den Bezirk 
verlässt, in der Gemeinde in Plattenhardt und im Kirchenbezirk, wo er als 
Dekansstellvertreter die große Aufgabe der Leitung der Bezirksträgerschaft 
Kindertagesstätten übernommen hat.

Pfarrer Andreas Streich wird Dekan in Freudenstadt

Ausbildung: Nebenamtliche/r Kirchenmusiker/in
Oktober 2022 - Juli 2024
Wir bieten Ihnen eine Ausbildung als Kirchenmusiker/Kirchenmusikerin im 
Nebenamt. Im Rahmen dieser Ausbildung geben wir Ihnen die Möglichkeit, 
die Bereiche Orgel und Chorleitung, aber auch Kinder- und Bläserchorleitung 
zu belegen. 

Voraussetzung sind neben musikalischen Grundkenntnissen gute instru-
mentale Fähigkeiten. Neben dem Orgel- bzw. Chorleitungsunterricht (je nach 
Fachrichtung) erhalten Sie in den zwei Jahren Kursdauer eine Ausbildung in 
Musiktheorie und Gehörbildung (2-wöchentlich), in Kirchenmusikgeschichte 
und in Hymnologie/Liturgik/Orgelbaukunde (4 Schwerpunktsamstage pro 
Schuljahr). Grundsätzlich sollte jeder Teilnehmer regelmäßig in einem Chor 
oder Ensemble mitwirken.

Ein Flyer mit weiteren Informationen liegt in allen Kirchen des Kirchenbezirks 
aus. Online unter: https://www.kirchenbezirk-bernhausen.de/musik

•	 •	 Anmeldung: bis zum 19. September 2021
•	 •	 Informationsabend: Montag, 26.9.2022, 19.30 Uhr  

      im Evang. Zentrum, Wilhelmstr. 8, 70372 Stuttgart - Bad Cannstatt

Weitere Informationen gibt es unter www.kirchenkreiskantorat-stuttgart.de 
und über Bezirkskantor KMD Sven-Oliver Rechner (Bezirkskantorat.Bernhau-
sen@elk-wue.de). 
Für weitere Auskünfte steht Ihnen auch Kirchenkreiskantor Jörg-Hannes 
Hahn, Wilhelmstraße 8, 70372 Stuttgart, Tel. 54 99 73 75, info@kirchenkreis-
kantorat-stuttgart.de zur Verfügung.

PS: der nächste C-Pop-Kurs startet erst wieder 2023
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Aus dem Kirchenbezirk Lesetipp

Der Referent unseres Männervespers Willi Wurster hat zwei Bücher veröf-
fentlicht. 
Sein erstes  Buch: „Mensch, wo stehst du heute?“ ist 2016 erschienen, 
das zweite: „Andere Antworten auf Stephen Hawkings große Fragen“ 
wurde 2019 veröffentlicht. 

Als Willi Wurster das letzte Buch von Stephen Hawking „Kurze Antworten 
auf große Fragen“ gelesen hatte, wusste er, dass wesentliche Erkenntnisse 
der Naturwissenschaften, die diese in den letzten Jahrzehnten gewonnen 
haben, weitgehend von Stephen Hawking, der selbst ein großer Physiker 
war, unbeachtet blieben. Vor allem die Quantenphysik hat ganz neue, ja fast 
revolutionäre Erkenntnisse über den Aufbau unseres Universums gewonnen. 
Demnach ist die Grundstruktur von allem geistiger Natur. Erwähnt seien hier 
nur die Elementarteilchen und die Quantenwellen. Alles ist aus dem Geist, 
nicht wie von Hawking vermutet wird, aus der Materie hervorgegangen. 

Der Mitbegründer der Quantenphysik und Nobelpreisträger Werner Heisen-
berg forderte zu Recht die Einbeziehung des Geistigen: Man kann keine Phy-
sik machen ohne den Geist. Wir kommen sonst zu einem Weltbild, das mit 
unserem heutigen Weltbild nichts mehr zu tun hat. Der alles beherrschende 
universelle Geist, wird jedoch von Stephen Hawking so gut wie ignoriert. Viel-
leicht weil nicht ist, was nicht sein darf, nämlich dass Gott Geist ist, und Geist 
ist bewiesen. Deshalb muss man sich mit den Thesen von Stephen Hawking, 
der Gott infrage stellt bzw. leugnet, grundsätzlich auseinandersetzen. Das 
Buch will auch deshalb unter anderem nachweisen, dass Gott, der alles be-
herrschende Geist, auch von bedeutenden Naturwissenschaftlern nicht mehr 
bestritten wird.

Friedrich W. Wurster:
Andere Antworten auf Stephen Hawkings große Fragen
Auseinandersetzung mit Stephen Hawking und seinem letzten Buch
252 Seiten, 
ISBN-Nr. 978-3982123608 Paperback,  
ISBN-Nr. 978-3982123615 Hardcover, ISBN-Nr. 978-3982123622 E-Book
Herausgeber: Filderstädter BoD 

Buch von Willi Wurster
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Gustav-Adolf-Werk Familien-Nachrichten & Termine

Ukraine-Nothilfe des Gustav-Adolf-Werkes
Am 24. Februar hat sich die Welt verändert. Russland hat die Ukraine ange-
griffen. Es ist Krieg. In dieser Not versucht das Gustav-Adolf-Werk (GAW) 
durch Gebet und Solidarität zu helfen. Das GAW hat langjährige Bezie-
hungen zu evangelischen Kirchen in der Ukraine und in den Nachbarländern 
und steht mit ihnen seit Kriegsbeginn in einem permanenten Austausch.

Für die lutherische Kirche in der Ukraine (DELKU) hat das GAW einen VW-
Transporter gekauft und mit Hilfsgütern beladen. Freiwillige der lutherischen 
Kirche in Polen haben ihn organisiert und über die Grenze gebracht, wo 
ihn Bischof Pawlo Schwarz persönlich in Empfang genommen hat. Mit dem 
Wagen ist er dann am 4. März Richtung Charkiw gestartet, wo sich seine 
Gemeinde befindet. Bischof Schwarz will Hilfsgüter verteilen und versuchen, 
mit dem Transporter Menschen aus Charkiw nach Luzk zu evakuieren. Dafür 
hat das GAW 10.000,- € zur Verfügung gestellt.

Auch die Partnerkirchen in den benachbarten Ländern leisten humanitäre 
Hilfe für die vielen Flüchtlinge. In Ungarn organisiert das Hilfswerk der Re-
formierten Kirche den Empfang der Ankommenden. Gemeinden im ganzen 
Land haben Unterkünfte und Aufnahmezentren für Flüchtlinge an den Gren-
zen bereitgestellt. Ehrenamtliche versuchen beispielsweise mit verschie-
denen Angeboten, den Kindern die ganze Situation etwas erträglicher zu 
machen. 

Auf der Homepage des GAW können Sie un-
ter www.gaw-wue.de aktuelle Berichte von den 
Hilfseinsätzen der Partnerkirchen bei der Ukraine-
Krise lesen. 

Um zu spenden, nutzen Sie bitte die obenstehen-
de Bankverbindung des GAW unter Angabe des 
Verwendungszwecks. 
Falls Sie elektronisch spenden wollen, gelangen 
Sie durch das Scannen des 
QR-Codes auch direkt auf 
die Spendenseite des GAW.

Wir danken Ihnen für Ihre Hilfe und Unterstützung!
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Gustav-Adolf-Werk Familien-Nachrichten & Termine

Taufen: 
Huß, Mila				    09.01.2022

Termine

Familien-Nachrichten

April 2022
So. 03.04. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Hörnle
Mi. 06.04. 19.00 Uhr Ök. Männerkochclub im Gemeindehaus
Do. 07.04. 19.00 Uhr Männervesper in der Kirche
So. 10.04. 10.00 Uhr Gottesdienst mit dem Musikteam – Pfr. Hörnle
So. 10.04. 09.45 Uhr Kiki - Kirche für Kinder im Gemeindehaus
Mo. 11.04. 15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus
Mo. 11.04. 19.30 Uhr Passionsandacht in der Kirche
Di. 12.04. 19.30 Uhr Passionsandacht in der Kirche
Mi. 13.04. 19.30 Uhr Passionsandacht in der Kirche
Do. 14.04. 19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst – Pfr. Hörnle
Fr. 15.04. 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst – Pfr. Hörnle
So. 17.04. 10.30 Uhr Ök. Gottesdienst mit dem Posaunenchor auf dem 

Friedhof
Mo. 18.04. 10.00 Uhr Frühstücksgottesdienst (sofern möglich) im Ge-

meindehaus
So. 24.04. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Prädikant Doll
Do. 28.04. 19.00 Uhr Kirchengemeinderatssitzung im Gemeindehaus

Bestattungen: 
Holzner, Ute				    13.01.2022
Arnold, Hans (in Sielmingen)			   02.02.2022
Straub, Eugen				    14.02.2022



	 Öffnungszeiten des Pfarrbüros:
	� Montag:	     9:00 – 12:00 Uhr 

Dienstag:	      9:00 – 12:00 Uhr 
Donnerstag:    9:00 – 12:00 Uhr

Pfarrbüro: 	 Ruth Zeller 
E-Mail: 		  Ruth.Zeller@elkw.de 
�Pfarramt: 	 Pfarrer Holger Hörnle 
E-Mail: 		  pfarramt.harthausen@elkw.de 
�Tel.: 		  07158/2356 
Fax: 		  07158/3008 
Internet:		 www.ekg-harthausen.de

Termine

Änderungen vorbehalten. Sie finden aktuelle Veranstaltungen und Termine  
im Amtsblatt unter „Kirchliche Nachrichten“ und auf unserer „Homepage“ (Adresse siehe unten).

Satz: J.Wagner

Mai 2022
So. 01.05. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Dekan i.R. Kiess
Do. 05.05. 19.00 Uhr Ök. Männerkochclub im Gemeindehaus
So. 08.05. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Hörnle
So. 08.05. 09.45 Uhr Kiki - Kirche für Kinder im Gemeindehaus
Mo. 09.05. 15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus
So. 15.05. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Hörnle, anschl. sep. Taufgot-

tesdienst
So. 22.05. 09.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst
So. 22.05. 11.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst
Mo. 23.05. 19.00 Uhr Kirchengemeinderatssitzung
Do. 26.05. 10.30 Uhr Ök. Gottesdienst zu Himmelfahrt unterhalb der 7 

Linden
So. 29.05. 10.00 Uhr Gottesdienst mit dem Musikteam – Pfr. Hörnle

Juni 2022
So. 05.06. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Arnold
Mo. 06.06. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfrin. Arnold
So. 12.06. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Hörnle, anschl. Taufe separat
Mo. 13.06. 15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus
Di. 14.06. 19.00 Uhr Ök. Männerkochclub im Gemeindehaus
So. 19.06. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Hörnle
Di. 21.06. 19.00 Uhr Kirchengemeinderatssitzung im Gemeindehaus
So. 26.06. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe – Pfr. Hörnle

Bitte beachten Sie, dass aufgrund der aktuellen Corona-Lage Veranstal-
tungen oder auch Gottesdienste kurzfristig abgesagt oder in veränderter 
Form stattfinden werden. Ob weitere Veranstaltungen stattfinden können 
wie z.B. das Café der Begegnung oder der Mittagstisch entnehmen Sie 
bitte dem Amtsblatt oder schauen auf unsere Homepage.



Termine
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Umfrage - Gottesdienst

Im Kirchengemeinderat beschäftigt uns die Frage, wie das Gemeindeleben 
mit Corona und trotz Corona gelingen kann. Ob es in absehbarer Zeit ein 
Gemeindeleben ohne Corona geben wird, ist fraglich.

Immer wieder stellen wir uns die Frage: Haben wir uns in den beiden zurück-
liegenden Coronajahren „auseinandergelebt“? Wie wirkt sich das Abstandhal-
ten auf das gemeinsame Miteinander aus? Wie können wir Menschen gewin-
nen, den Gottesdienst zu besuchen, trotz Maske, trotz Abstand, trotz einer 
großen Auswahl an Online-Gottesdiensten, die wir mit dem Kanal „FILmehr 
– Ökumenisch in Filderstadt“ auch bieten. 

Alle, die wir fragen sagen: nichts kann die reale Begegnung ersetzen und 
doch bleibt man in diesen Tagen am Sonntag Morgen gerne im Wohnzimmer 
sitzen, um virtuell am Gottesdienst teil zu nehmen.

 
Im Kirchengemeinderat sind wir uns einig, beim Gottesdienst zu beginnen, um 
ein wieder „zusammenleben“ zu ermöglichen.

Ann-Catrin Wagner hat den folgenden Fragebogen entwickelt, um die rich-
tigen Schritte mit Corona und nach Corona für den Gottesdienst zu machen.
 
Füllen Sie ihn bitte bis zum 30. April 2022 aus und geben Sie ihn beim 
Pfarramt im Paul-Gerhardt-Weg 7 ab.

Alternativ können Sie gerne auch den QR-Code scannen und ihn online 
ausfüllen.  



Umfrage - Gottesdienst

DAS IST MIR WICHTIG IM GOTTESDIENST . . .

... zur Ruhe 
kommen.

... beten

(Mehrfachnennung möglich)

IHRE Meinung ist uns wichtig! 

10 Uhr ist die richtige
Zeit für mich.

Anschließendes Kirchkaffee
oder anderes "Beisammensein"
ist für mich wichtig.

Die Orgel ist wichtig und
feierlich. 

Ich möchte andere Instrumente
im Gottesdienst hören (z.B.
Klavier, Gitarre, Band).

TRIFFT NICHT 
ZU

TIFFT EHER 
NICHT ZU

TRIFFT EHER
 ZU

TRIFFT
ZU

Seien Sie offen und ehrlich, alles darf gedacht & gesagt werden. 

... singen und Musik hören..

... getröstet und ermutigt werden.

... im Glauben wachsen.
... Leute treffen und mit 
anderen verbunden sein.

IM GOTTESDIENST FEHLT MIR . . . IM GOTTESDIENST GEFÄLLT MIR . . .

DIE ZEIT

Diese Uhrzeit fände ich
passend ... (gerne begründen)

DIE MUSIK 

Ich singe gerne Choräle aus 
dem Gesangbuch.

Ich möchte gerne neue oder
modernere Lieder singen.

abtrennen, ausfüllen & bis Ende

April im Pfarramt einwerfen 

QR Code scannen

& online ausfüllen 

O
D
E
R



Ich wünsche mir im Gottes-
dienst den Einsatz von Medien
(z.B. Filmszenen, Bilder).

TRIFFT NICHT 
ZU

TIFFT EHER 
NICHT ZU

TRIFFT EHER
 ZU

TRIFFT
ZU

Ich würde gerne mal aktiv
werden im Gottesdienst (z.B.
Gespräche, Experimente)

DIE INHALTE 

Fürbittengebete sollten nicht nur
allgemein sein, sondern auch
persönliche/örtliche Bezüge haben. 

Das wünsche ich mir von der
Predigt und ist mir wichtig ...

ICH HABE NOCH FOLGENDE IDEEN/WÜNSCHE FÜR DEN GOTTESDIENST.. .

Haben Sie das Gefühl, dass wir
uns als Gemeinde 
 "auseinandergelebt" haben?

GEMEINDE IN CORONAZEITEN

WIE KANN DAS "MITEINANDER" WIEDER GESTÄRKT WERDEN? 

FAST GESCHAFFT!  NOCH ZWEI ABSCHLIESSENDE FRAGEN

IHR ALTER IHR GESCHLECHT 

14 - 20 Jahre 21 - 27 Jahre 28 - 34 Jahre

35 - 41 Jahre 42 - 48 Jahre 49 - 55 Jahre

56 - 62 Jahre 63 - 70 Jahre über 70  Jahre

weiblich

männlich

divers


